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Abstract: 

Die Studie der Anthropologin Cristina Grasseni behandelt den Zusammenhang von Ort, 

Identität und praktischem Können am Beispiel eines Tals in den italienischen Alpen. Ziel 

ist es, den Begriff des Lokalen anhand seiner Konstitution durch lokale Vertreter, Land-

schaft, lokale Praxis und Identität neu zu beleuchten. Mit den Begriffen ‚skilled vision’ 

und ‚skilled practice’ betont Grasseni die Grenzen, welche gelebte Erfahrung von Ort, 

Identität und Zugehörigkeit bestimmen. Dafür greift sie auf Methoden der visuellen 

Anthropologie zurück. Die Autorin vertritt die These, dass die Technologisierung der 

Milchwirtschaft und die kommerzielle Vermarktung von Käse als traditionelles, lokales 

Produkt nicht nur eine Umgestaltung der Produktionstechniken zur Folge haben, son-

dern dass ebenfalls neue Fertigkeiten in Bezug auf den Umgang mit der eigenen Identität 

erlernt werden. Die Monographie gibt detaillierte Einblicke in das Alltagsleben in den 

italienischen Alpen, doch die Wirkungsmacht des Gebirges nicht nur als Schauplatz, son-

dern auch als Handlungsraum wird leider etwas vernachlässigt.  
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Kühe und Käse sind die Protagonisten in Cristina Grassenis ethnographisch-anthropologischer 

Monographie, die sich der Entstehung und dem Erhalt von Identität und Lokalbewusstsein in 

den italienischen Alpen widmet. Die Studie führt die Autorin nach Valtaleggio, einem Tal in 

der Gebirgsprovinz nördlich von Bergamo, wo sie die tägliche Arbeit in der Milchwirtschaft 

auch per Kamera verfolgt. 

Anhand der Begriffe ‚skilled vision’ und ‚skilled practice’ möchte die Autorin Zusammenhänge 

zwischen praktischem Können (skill), Wahrnehmung, Ort bzw. Lokalbewusstsein und Identität 

herstellen. Damit folgt Grasseni der Tendenz neuerer kulturanthropologischer Ansätze, wel-

che den Kulturbegriff mit praktischem Können in Verbindung setzen. 

Grassenis Hauptthese ist, dass „Skill, notably skilled vision, forms an important part of identity. 

Belonging and identity become constructed and conveyed in clusters of practices, which may 

be construed around specific ways of knowing and seeing, specific ‘skilled visions’” (S. 31). 

‚Skilled vision’ bedeutet in diesem Kontext, dass eine bestimmte subjektive Wahrnehmungs-

weise durch soziale Integration und sozial akzeptiertes praktisches Können generiert wird. Das 

macht Grasseni in Kapitel drei am Beispiel der Wiedererkennung von Kühen deutlich: Um eine 

Kuh von einer anderen unterscheiden zu können und ihre positiven Eigenschaften wie Ge-

sundheit und hohe Milchproduktion erkennen zu können, bedarf es ‚skilled vision’. 

Kapitel eins ist als theoretischer Rahmen zu verstehen, welcher nicht nur die Begriffe prakti-

sches Können, Ort bzw. Lokalbewusstsein und Identität in Beziehung setzt, sondern prakti-

sches Können und Tätigkeit als kollektiv-kulturelle Phänomene im Sinne von ‚Communities of 

Practice’ begreift. Die Verbindung von Identität und Lokalbewusstsein wird in Kapitel zwei am 

Beispiel einer Felsschlucht in dem italienischen Tal deutlich. Die Felsschlucht ist aus folgenden 

Gründen für die Prozesse von Identität und Lokalbewusstsein relevant: Erstens ist sie in einem 

phänomenologischen Sinne bedeutsam, denn sie verkörpert die gelebte Erfahrung derjenigen, 

die sie durchqueren. Zweitens kommt ihr ein religiöser Stellenwert zu, denn sie ist mit histo-

rischen Erlebnissen und Gotteserscheinungen verbunden. Daran erinnern eine Gedenktafel 

für Kriegsveteranen und eine Madonna. Drittens dient sie als Medium für Netzwerke, Aus-

tausch, Kommunikation und Migration. 
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Wahrnehmung und praktisches Können werden in Kapitel fünf und sechs im Kontext einer 

technologisierten, standardisierten Milchwirtschaft untersucht, welche trotz regionaler Abge-

schiedenheit den Auswirkungen der Globalisierung unterliegt. Daraus können schließlich Lo-

kalität und Identität neu verortet werden. Unter Rückgriff auf David Harvey (1989) erklärt 

Grasseni, dass Globalisierung Lokalbewusstsein verursache. Die von Marc Augé erklärte „Ort-

losigkeit“ der modernen Welt wird somit fragwürdig (vgl. S. 6). 

Lokalbewusstsein und Globalisierung gehen nach Grasseni Hand in Hand: So funktioniert der 

Verkauf von lokalen Produkten auf globaler Ebene nur durch die Betonung der Isolation und 

Rückständigkeit des Tals, welches mit dem „image of the untouched and unspoilt beauty of 

the Alpine landscape“ (S. 63) assoziiert wird. 

Nach dem Motto „New Skin for Old Cheese“ erklärt Grasseni im sechsten Kapitel anhand der 

Käseproduktion, dass zum Beispiel die Einführung eines Melkstands den Begriff ‚skilled vision’ 

nicht überflüssig mache. Ganz im Gegenteil wird praktisches Können trotz voranschreitender 

Technologisierung benötigt bzw. sind neue Produktionstechniken gefragt (vgl. S. 170). 

Geht Grasseni am Anfang ihrer Monographie noch auf die Bedeutung der Alpen in lokalen 

Diskursen und visuellen Produktionen ein, so spielt das Gebirge und die Wahrnehmung der 

Landschaft im Folgenden nur eine untergeordnete Rolle. Lokale Bergmythen, welche das Ge-

birge als unberührtes Reservoir schildern, eine idyllische Perspektive auf die Alpen (S. 24) so-

wie die symbolische Bedeutung von Landschaft (S. 23) werden zwar als Gründe für die Wahl 

des Ortes der Studie genannt, gehen aber letztendlich nur in geringem Maße in dieselbe ein. 

Da es sich um ein Tal in den Alpen handelt, ist die Wirkungsmacht und Bedeutung des Gebirges 

für die Einwohnerinnen und Einwohner nicht zu unterschätzen. Die Frage, welchen Einfluss 

das Gebirge auf die Entwicklung von ‚skilled vision’ und ‚skilled practice’ hat, bleibt leider un-

beantwortet. 

Fazit: Das Thema der Studie ist spannend und innovativ, doch wünscht man sich – obwohl es 

durchaus um Lokalbewusstsein geht – mehr Bezug zum Ort des Geschehens: den Alpen. Stel-

lenweise hätte die Autorin einerseits an Informationen und Details sparen, dafür aber mehr 

Tiefe und schärfere Definitionen einbringen können, doch sind es andererseits vielleicht ge-

rade die scheinbar ‚nutzlosen‘ Details, welche die Studie anschaulich und lesenswert machen. 

Da stört es auch weniger, dass die oft nebenbei eingeworfenen theoretischen Ansätze für die 

Feldstudien nicht immer unbedingt relevant sind: Kühe und Käse sagen manchmal mehr über 

Kultur aus als sämtliche Theorien. 
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